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Aus dem Vertrauen leben


Nach Aussagen der Mystik kann jeder Mensch den Urgrund allen Seins, auch göttliche Wirklichkeit genannt, in der Tiefe seiner selbst finden und gleichzeitig in allem, was ihn umgibt. Man kann diese Wirklichkeit als Kraft erleben und auch als umfassende Liebe, die als Gott, als Du, angesprochen werden kann. Sich so geliebt zu wissen, schafft ein Ur-Vertrauen, aus dem Lebenskraft und Freude fließen und das einen durch die Stürme des Lebens tragen kann. In spirituellen Liedern kann man sich dieses Vertrauen immer wieder bewusst machen und es vertiefen.


Singen wird zum Gebet


Die einfachen Lieder sind in verschiedenen Lebenssituationen entstanden, in der Stille, in der Weite der Natur oder nach Begegnungen. Sie beinhalten neben Erfahrungen auch Fragen, Bitten, Sehnsüchte, in denen sich zugleich die Gewissheit des Menschen ausdrückt, dass der angerufene Gott da ist, ihm zugewandt.


Sie können – je nach individuellem Bedürfnis und seelischer Stimmungslage (siehe die vorgeschlagenen Textvarianten, die noch weiter verändert werden können) – in wiederholender Weise gesungen und meditiert werden, ob einzeln oder in Gemeinschaft.


Durch das Singen wird die Melodie mit ihrem Rhythmus und ihren einfachen zentralen Aussagen körperlich erfahren, der Körper kommt wie ein Instrument in Schwingung, und dadurch kann die Seele mitschwingen. Denn Körper und Geist, Seele und Emotionen sind miteinander verbunden und machen das Wesen des Menschen aus. So ermöglicht das Singen einen weiten inneren Raum, Gott als geheimnisvolle Kraft und Liebe in sich selbst und im Miteinander zu begegnen.
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